
Es kann so die Produktion von Mehrwert und mit 
ihr auch die individuelle Konsumtion des Kapitalis-
ten wachsen, der ganze Reproduktionsprozeß sich im 
blühendsten Zustand befinden und dennoch ein gro-
ßer Teil der Waren nur scheinbar in die Konsumtion 
eingegangen sein, in Wirklichkeit aber unverkauft 
in den Händen von Wiederverkäufern lagern, tat-
sächlich sich also noch auf dem Markt befinden. 
Nun folgt Warenstrom auf Warenstrom, und es tritt 
endlich hervor, daß der frühere Strom nur schein-
bar von der Konsumtion verschlungen ist. Die Wa-
renkapitale machen sich wechselseitig ihren Platz 
auf dem Markt streitig. Die Nachrückenden, um zu 
verkaufen, verkaufen unter dem Preis. Die früheren 
Ströme sind noch nicht flüssig gemacht, während 
die Zahlungstermine dafür fällig werden. Ihre In-
haber müssen sich insolvent erklären, oder verkau-
fen zu jedem Preis, um zu zahlen. Dieser Verkauf 
hat absolut nichts zu tun mit dem wirklichen Stand 
der Nachfrage. Er hat nur zu tun mit der Nachfra-
ge nach Zahlung, mit der absoluten Notwendigkeit, 
Ware in Geld zu verwandeln. Dann bricht die Krise 
los. Sie wird sichtbar nicht in der unmittelbaren 
Abnahme der konsumtiven Nachfrage, der Nachfrage 
für individuelle Konsumtion, sondern in der Abnah-
me des Austauschs von Kapital gegen Kapital, des 
Reproduktionsprozesses des Kapitals.
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